
idealistische Geschichtsauffassung

I. in der bürgerlichen Gegen
wartsphilosophie gehen überwie
gend entweder von G. Berkeley 
und D. Hume oder von I. Kant 
aus. Solche Strömungen sind vor 
allem der Positivismus und der 
Neupositivismus, die Lebens
philosophie, der Pragmatismus 
und der Existentialismus. Für alle 
Varianten des subjektiven I. ist 
charakteristisch, daß die Existenz 
der vom menschlichen Bewußt
sein unabhängigen und außerhalb 
seiner selbst liegenden objekti
ven Realität geleugnet wird. Ob
wohl wichtige Unterschiede zwi
schen subjektivem und objekti
vem I. bestehen, sind ihre Ge
meinsamkeiten im Hinblick auf 
den Gegensatz zum Materialis
mus wesentlicher. Der I. besitzt 
soziale und erkenntnistheoreti
sche Wurzeln, die seine Entste
hung und seine Existenz bis in 
die Gegenwart hinein verständ
lich machen. Die Möglichkeit des
I. liegt in der Kompliziertheit des 
Erkenntnisprozesses begründet, 
dessen einzelne Elemente, aus 
dem Zusammenhang gelöst und 
verselbständigt, zur Grundlage 
einer einseitigen Auffassung ge
macht werden können. So verab
solutiert der subjektive I. über
wiegend Elemente der Sinneser
kenntnis, wie Empfindung und 
Wahrnehmung, während der ob
jektive I. Elemente der rationalen 
Erkenntnis, wie Begriffe und 
Ideen oder das Denken insge
samt, verabsolutiert und in selb
ständige ideelle Wesenheiten ver
wandelt. Die sozialen Wurzeln 
des I. sind bestimmend dafür, daß 
die im Erkenntnisprozeß liegen
den Möglichkeiten in Gestalt 
idealistischer Systeme und Welt
anschauungen realisiert werden. 
Die wichtigsten sozialen Wurzeln 
des I. sind die mit der Klassen
spaltung verbundene Trennung 
der geistigen von der körperli
chen Arbeit, die Monopolisierung
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der geistigen Arbeit durch die 
herrschenden und besitzenden 
Klassen, die Interessen der Aus
beuterklassen an der Verschleie
rung der realen sozialen Verhält
nisse und an ihrer ideologischen 
Rechtfertigung. Daraus ergibt 
sich, daß der philosophische I. 
seiner sozialen Funktion nach 
meist die Interessen herrschender 
Ausbeuterklassen in abstrakt- 
theoretischer Form ausdrückte 
und überwiegend eine reaktio
näre Rolle spielte. Doch darf nicht 
übersehen werden, daß unter be
stimmten historischen Bedingun
gen auch progressive Kräfte ihre 
Interessen in Gestalt idealisti
scher und religiöser Anschauun
gen zum Ausdruck brachten. In 
der Gegenwart spielt die bürger
liche idealistische Philosophie ob
jektiv insgesamt eine reaktio
näre, den gesellschaftlichen und 
wissenschaftlichen Fortschritt 
hemmende Rolle. In bewußtem 
Gegensatz und erbittertem Kampf 
gegen die Ideen des dialektischen 
und historischen Materialismus 
versucht sie heute, den politi
schen und geistigen Verfall des 
Imperialismus zu verschleiern 
und die Werktätigen sowie die 
Intelligenz ideologisch an die 
untergehende kapitalistische Ge
sellschaftsordnung zu binden. Der 
philosophische I. ist eng ver
wandt mit der Religion, er be
sitzt sowohl seinen erkenntnis
theoretischen und sozialen Wur
zeln als auch seiner sozialen 
Funktion nach viele Gemeinsam
keiten mit ihr.

idealistische Geschichtsauffas
sung: im Gegensatz zum histori
schen Materialismus (->- dialekti
scher und historischer Materialis
mus) sieht die i. G. die eigent
lichen Triebkräfte und Ursachen 
der gesellschaftlichen Entwick
lung in ideellen Erscheinungen 
(Ideen, Theorien, Bewußtsein).


